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Dreißig vierstimmige Lieder, in Mnstk gesetzt und be¬

sonders den Schulen gewidmet von C. Karow.
Bunzlau, bei Appun. (9 Btz.)

Dieses Liederwerk gehört unstreitig zu den besten

seiner Art. Der Tondichter weiß es, welchen tiefen Einfluß

seine Kunst auf daS menschliche Gemüth hat, und

wie besonders die Zugend dadurch veredelt und zu köheren

Empfindungen gestimmt werden kann. Aus seiner für diese

schöne Bedeutung der Kunst begeisterten Phantasie ström'
ten diese Lieder hervor, in Absicht aus Melodie und
Harmonie gleich musterhast. Mit großer Geschicklichkeit hat
der Komponist hier und da den doppelten Kontrapunkt
angewendet. Wir können daher dieses Licderwerk allen

Singlehrern und Eesangsreunden, so wie auch Eltern mit voller

Ueberzeugung empfehlen.

Lehrbuch der Algebra, für höhere Schulen uud zum
Selbstunterricht, von Dr. M. Creizenach. Leipzig
und Stuttgart. 2. Scheible's Verlags-Erpcditioll.
18Z5. VI und 519 S. 8°.

Die vorliegende Schrift beginnt mit einleitenden

Erklärungen oder Vorbegriffen, welche den Begriff und Zweck

und die Eintheilung der Algebra festsetzen. Es folaen
dann diejenigen Grundsätze, auf welche das Lehrgebäude
der Algebra sich stutzt. Dasselbe enthält nun: Buchstabenrechnung

; Addition, Subtraktion, Multiplikation und
Division algebraischer Größen; die Lehre von den Brüchen,
Kettcnbrllchcn, Proportionen; Pvtenziren und Ausziehung
der Wurzeln; trigonometrische Funktionen, Logarithmen,
Kombinationen. So weit geht der erste Theil. — Der
zweite Theil (Analysis) handelt zunächst von den Gleichungen
überhaupt, dann von den Gleichungen des ersten Grades
mit einer, zwei und mehreren unbekannten Größen, von
unbestimmten Gleichungen; ferner von den Gleichungen
des zweiten EradeS mit einer und mit mehreren unbr-
kannten Größen; von zweigliederigen Gleichungen des dritten

Grades und höherer Grade; von den allgemeinen
Eigenschaften der Gleichungen aller Grade ; von der Trans-
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